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89 britlsche Flugzeuge über dem Kanal abgemessen
Sroße Luftschlacht über dem Kanal — Erfolgreicher Luftangriff auf den Kriegshafen Portland — 1500 Flugzeuge durch Flak vernichtet

Berlin, 11. Aug . Das Oberkomando gibt bekannt:

Heute wurde der englische Kriegshafen Portland von
deutschen Kampfverbänden aus der Luft angegriffen . Durch
wohlgezielte Bombenabwürfe wurden wichtige Hasenanla¬
gen vernichtet und Oeltanks in Brand gesetzt. Im Laufe des
Angriffes kam es an verschiedenen Stellen im Kanal zu
heftigen Luftkämpfen zwischen begleitenden deut¬
schen Jagd - und Zerstörerflugzeugen und zahlenmäßig weit
Lberlegenen britischen Jagdformationen . Nach den bisher
vorliegenden Meldungen wurden 73 britische Flugzeuge ab-
grschossen. 14 deutsche Flugzeuge find zur Zeit noch nicht
zurückgekehrt. Die Kämpfe über dem Kanal dauern noch an,
so daß sich ein endgültiges Bild der Lage erst am Abend
geben läßt.

Die Luftschlacht im Kanal
Kn Jagdgeschwader erzielte allein 22 Abschüsse — Wieder
ein deutsches Seenotflugzeug von den Briten abgeschossen

Berlin, 11. Aug . Wie das Deutsche Nachrichtenbüro über
die Kampfhandlungen bei Portland erfährt , entwickelte sich über
diesem englischen Kriegshafen und dem angrenzenden Seegebiet
dis nach Dover eine Luftschlacht, in welcher «ach den bis¬
her vorliegenden Meldungen des Oberkommandos der Wehr¬
macht 73 britische Flugzeuge abgeschossen wurden.
14 deutsche Flugzeuge werden vermißt . Ci« Jagdgeschwader mit
Men Messerschmitt-Jagdflugzeugen war besonders erfolgreich.
Es erzielte allein 22 Abschüsse britischer Flugzeuge bei nur zwei
«kgenen Verlusten.

Während der Luftkämpfe wurde beobachtet» daß zahlreiche klei¬
nere Schiffe sich von der englischen Küste aus bemühten , die Be¬
satzungen der abgeschossenen britischen Flugzeuge zu rette «.

Bon deutscher Seite waren dentscheSeenotflagzeuge
eingesetzt » die deutlich durch ihre Farbe und durch das Rote
Kreuz gekennzeichnet find. Wie das Deutsche Nachrichtenbüro
« fährt , wurden mehrere deutsche Seenotflugzeuge
» o « zwei Bristol - Blenheim - Flngzeuge « ange¬
griffen. Eines der unbewasfneteu deutschen Seenotflugzeuge
wurde abgeschossen. Diese völkerrechtswidrige Handlungsweise der
britischen Kampfflieger ist umso verabschenungswürdiger , als die
deutschen Seenotflugzeuge nicht nur die eigenen , sonder« auch
di« britischen Flugzeuge aus Seenot retten.

Verheerende Wirkung der deutschen Stukabomben im
Kriegshasen Portland

Deutsche Ansklarer bestätigen die Funkberichte der Kamps-
skgzeuge — Kaimauern eingestürzt — Sinkende und bren¬

nende Schiffe — Riesige Sprengtrichter
DNB Berlin, 11. Aug . Wie das Deutsche Nachrichtenbüro

l» dem heutige » Bombenangriff auf den britischen Kriegshasen
Portland weiter erfährt , find unter der Wirkung der deutschen
Etukabomben die Kaimauern eingestürzt . Einige Schisse liege»
mit Schlagseite im Wasser, andere brenne « . Der Berladepier bei
Eastletown zeigt einige gewaltige Sprengtrichter . Ei » Teil der
Ladeschuppen ist eingestürzt , andere Schuppe« brennen.

Die Wirkung der Bombenangriffe ans die Marine - und Haftw-
«nlage» von Portland wurde durch deutsche Aufklärer sestge-
strSt, die die zunächst eingetrofsene « Funkmeldungen der Kampf-
mrd Sturzkampfflugzeuge in vollem Umfang bestätigte «. Die
Aufklärer konnten Riefenfeuersbrünste in den Oellager « «nd den
Hafenanlagen beobachten.

Berlin , 11 . Aug . Wie das Deutsche Nachrichtenbüro zu dem
Angriff deutscher Kampfverbände auf Portland erfährt , Wurden
insbesondere die Kai - und Hafenanlagen dieses eng¬
lischen Kriegshafens erfolgreich bombardiert . Von den wenigen

Hafen liegenden Schiffen sind die meisten völlig vernichtet
worden.

Die Instandsetzungswerkstätten der britischen Staatswerft und
bieTanklager waren ein besonders lohnendes Z« l für die
deutschen Bomben.

3n den Kessel - und Maschinenhäuser« wurde « starke Ex¬
plosionen erkannt , in den Tanklagern und an dem Damm,
der die einzige Verbindung vom Festland zu einer Halbinsel dar¬
stellt, auf der sich die Tanklager befinden, wurden grast«
Feuersbrünste einwandfrei festgestellt.

Von den Flakbatterien, die den angreifenden Gegner
abzuwehren versuchten, wurden mehrere zum Schweige« ge¬
bracht,

Verlin , 11. August . Auf Grund der nunmehr vorliegenden
Meldungengibt das Oberkommando der Wehrmacht zu Len heu¬
tige« Lufttämpfen bekannt:

Außerdem bereits durch Sondermeldung bekanntgegebenen
erfolgreichen Angriff auf den britischen Kriegshasen Portland,
« » die Oellager »nd Hafenanlagen in Brand geworfen «nd

57 feindliche Flugzeuge abgeschossen wurde «, erzielten unsere
Fliegerverbände weitere Erfolge bei einem Angriff auf einen
Geleitzug ostwärts Harwich . Drei Handelsschiffe mit etwa 17 000
Tonnen wurden versenkt, ein Zerstörer und drei Handelsschiffe
durch Volltreffer schwer beschädigt. Bei dieser Gelegenheit schossen
unsere Jagd - und Zerftörerverbände 17 feindliche Flugzeuge ab.
An anderer Stelle wurden 8 weitere feindliche Flugzeuge zum
Absturz gebracht. Bei Dover unternahmen unsere Jäger außer¬
dem einen Angriff auf Sperrballone . Von 18 Sperrballonen
wurden 8 vernichtet , 7 britische Jagdflugzeuge dabei abgeschossen.
Die Gesamtverlnste des Gegners am heutigen Tage betrugen so¬
mit 89 Flugzeuge , denen 17 eigene Verluste gegenüberstehen.

Wehrmachtsbericht vom Samstag
DNB . Berltn, 18. Aug . Das Oberkommando der Wehr¬

macht gibt bekannt:
Em Unterseeboot meldet die Versenkung eines bewaff¬

neten Handelsschiffes von 8788 DRT.
Die bewaffnete Aufklärung gegen England

wurde planmäßig fortgesetzt , insbesondere a« der englischen
Ost- und Südlüste sowie im Seegebiet nördlich der Shetland-
Jnfeln.

Unsere Kampfflugzeuge griffen britische Rüstungswerke,
Hasen - und Werftanlagen sowie Flugplätze und Flakstel-
tungen an . Dabei gelang es n. a . , das Flugzeugwerk
Pobzoy Airmotors Arrcraft Ltd . in Röche¬
st e r und das Brenn st offwerk Faversham beson¬
ders wirksam mit Bomben zu belegen , die nachhaltige
Brände und heftige Explosioneü hervorriefen . Eine größere
Anzahl von Bomben aller Kaliber traf die Dockanlagen von
Newcastle und die Staatswerften von Sheerneß und Cha-
lham . Ferner wurde das Rollfeld eines Flugplatzes nördlich
Bristol durch Bombentreffer zerstört.

Einzelne feindliche Flugzeuge flogen im Laufe des gest¬
rigen Tages nach Nordfrankreich , Belgien und Holland , bei
Nacht nach Westdeutschland ein . Im Reichsgebiet wurden
militärische Ziele nicht angegriffen , dagegen mehrere Zi¬
vilpersonen verletzt und einige Gebäude beschädigt.

Zwei eigene Flugzeuge werden vermißt . Zwei feindliche
Flugzeuge wurden durch Flakartillerie abgeschossen. Mit der
Vernichtung dieser feindlichen Flugzeuge hat die deutsch«
Flakartillerie im ganzen 1588 feindliche Flugzeuge zum Ab¬
sturz gebracht.

DNF Rom , 11. Aug . Der italienische Wehrmachtsbericht vom
Samstag hat folgenden Wortlaut:

„Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
Aus sicherer Quelle erfährt man , daß bei dem Luftangriff un¬

serer Bomber am 1 . August das Schlatschifs „Resolution"
schwere Schäden, besonders am Heckturm, davongetragen hat.
Außerdem wurde ein Zerstörer schwer beschädigt.

In Nordafrika sind die Eisenbahnstation von Marsa
Matruk, Zusammenziehung mechanisierter Einheiten und feind¬
liche Stellungen bei Sidi Barrani von unseren Flugzeugforma¬
tionen wirkungsvoll bombardiert worden.

In Ostafrika haben unsere Truppen in raschem Vormarsch
Adueine in Britifch -Somaliland besetzt und sind unnnterbroche«
weiter vorgedrungen . Unsere Luftwaffe hat einen Angriff ans
den Hafen und Flughafen von Berber « durchgesiihrt, wobei ein
Schiff getroffen und zwei feindliche Flugzeuge vom Eloster -Typ
am Boden in Brand gefetzt worden.

Feindliche Kraftwagen find bei Unna im Tiefangriff beschos¬
sen worden.

Feindliche Luftangriffe auf Harrar , Massaua und Eura blie¬
ben erfÄglos ."

*

Das englische N-Boot »Odin" im « ersauf«aAenkscher Ope-
ratiane« versenkt — Zwei Pässe in Britisch-SsmaSland

besetzt
DNB Rom, II . Ang . Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Sonntag hat folgende« Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
Das e » glische L - Boot „Odin "

, dessen Verlust nunmehr
offiziell durch ein englisches Kommunique mitgeteilt wird , ist im

Wehrmachtsbericht vom Sonntag
Berlin- 11. Aug . Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt:
Ein Unterseeboot hat den bewaffneten britische»

Handelsdampfer »Upwey Erange " von 9138 BRT . versenkt.
Die Luftwaffe unternahm am 18. August wieder ausge¬

dehnte Aufklärungsflüge über England und
Über See . Ein feindliches bewaffnetes Handelsschiff wurde
angegriffen und mit Bomben so schwer getroffen , daß die
Besatzung des Schiff verließ.

Vor wichtigen englischen Häfen wurden erneut Me¬
nen gelegt.

Unsere Kampfflugzeuge griffen die Flugzeugwerke Nor»
wich an und fetzten eine Montagehalle durch Bomben in
Brand . Bombenangriffe in der Nacht zum 11. August rich¬
teten sich gegen Niewport , Swansea » Penbroke sowie gegen
die Sprengstoffwerke Haqle bei St . Jves.

Feindliche Flugzeuge flogen während der Nacht in Nord-
und Westdeutschland ein und warfen Bomben auf
nichtmilitärische Ziele . In Oberhaufen -Sterkrade , Bielefeld
«nd Bochum find je ein Wohnhaus , in Bruchköbel bei Ha¬
nau vier Wohnhäuser und eine Scheune , in Telgte (Kreis
Münster ) eine Gastwirtschaft getroffen worden . Die ent¬
standenen BeLnde konnten in allen Fällen vom Sicherheits¬
und Hüfsdienst rasch gelöscht werden.

Ein feindliches Flugzeug vom Muster Bristol -Blenheim
wurde abgeschossen; ein eigenes Flugzeug wird vermitzl.

Englisches Schuldkonto wächst
Wieder englische Bomben auf ein Hospital

Berlin , 11 . Aug . Soeben wird ein neues Bubenstück englischer
Flieger bekannt . Am Nachmittag des 10. August hat ein feind¬
liches Flugzeug Bomben auf das Hospital in Tirlemont
abgeworfen . Sie landeten als Blindgänger im Hospitalgarten.
Das Hospital ist in üblicher Weise durch Rote -Kreuz -Bemalung
gekennzeichnet und mit deutschen , englischen und belgischen Ver¬
wundeten belegt . In seiner Umgebung befinden sich keinerlei!
militärische Objekte. Dieses traurige Heldenstück reiht sich wür¬
dig an eine lange Reihe ähnlicher Schandtaten an.

Verlaufe unserer Operationen , die bereits in früheren Wehr»
machtsberichten gemeldet wurden , versenkt worden. Da»
U-Boot hatte eine Wasserverdrängung von 1500 Tonnen an de«
Oberfläche , war mit 3 Torpedorohren von 533 Millimeter , eine«
Geschütz von 10,2 Zentimeter und 2 MGs . ausgerüstet . Seine Be¬
satzung betrug 55 Mann.

In Britisch - Somaliland haben wir die Pässe vo«
Carrin und Eodajere besetzt . Der Vormarsch geht weiter.

Formationen unserer Luftwaffe haben den Flugplatz von Er»
kovit (Sudan ) bombardiert , wobei 15 am Boden befindliche
Flugzeuge Volltreffer erhielten und der Angriff der feindlichen
Jäger zurückgeschlagen wurde . Alle unsere Flugzeuge find zurÄk-
gekehrt.

Ein feindliches Flugzeug , das versucht hatte , El Uak (Keni» »
Grenze) zu bombardieren , wurde vom Feuer unserer Verbände
abgeschossen . Ein englischer Fliegerhauptmann wurde gefangen
genommen . ^

Rom, 12 . August . Ein Sonderberichterstatter der Agenzia
Stefani meldet , daß die italienische Offensive im Britisch So¬
maliland weitergehe . Die italienischen Truppen rücken andauernd
vor und brechen überall den feindlichen Widerstand . Die italieni¬
schen Luststreitkräfte nehmen an den Operationen teil und unter¬
stützen die Truppen in wettvoller Weise.

Die Luftwaffe hat übrigens die Offensive vorbereitet , indem
sie in den letzten Tagen den Flugplatz von Derber « bombar¬
dierten , auf dem sich bedeutende feindliche Luftstreit kräfte befan¬
den und in dem sie mit Erfolg das gesamte System der Befesti¬
gungsanlagen zerstörten , die das englische Oberkommando orga¬
nisiert hatte , um einen italienischen Einmarschversuch zu ver¬
hüten . Der Stefani -Sonderbettchterstatter hebt außerdem her¬
vor , daß die italienische Luftwaffe atmosphärische Schwierigkeiten
überwinden mutzte , die nicht immer gering gewesen seien.

Der britische Widerstand wird überall gebräche«
Die Italiener rücken im Somali -Land weiter ein



Kette 2

Kommandowechselin Wien
Persönliche Schreiben Adolf Hitlers an Börckel und Baldur
non Schirach — Rudolf Hetz : »Erotzdeutsche Einheit durch

gemeinsam vergossenes Blut besiegelt
DNB . Wie«, 11. Aug . Der Stellvertreter des Führers vollzog

a« Samstag iu feierlicher Form de« Wechsel i« der Leitung
des Saues Wie«. Im festlich geschmückte» Wiens - Kouzerthaus-
laal hatte sich mit de« führenden Männer « der Wehrmacht und
de» Staates die gesamte Führerschaft des Gaues Wie« einge-
ß»«deu.

Im Anschluß an die Begrüßungsworte des stellv. Gauleiters
Scharitzer nahm der Stellvertreter des Führers Reichsminister
Rudolf Heß das Wort und überbrachte der Führerschaft und
dem ganzen Gau die besonderen Grüße des Führers . Durch die
Ernennung des bisherigen Gauleiters Vürckel zum Chef der
Zivilverwaltung in Lothringen und durch die Ernennung des
bisherigen Reichsjugendführers Baldur von Schirach zum Gau¬
leiter in Wien habe der Wechsel des höchsten politischen Beauf¬
tragten des Führers im Gau Wien bereits seinen Ausdruck
gefunden . Anschließend bracht Rudolf Heß Gauleiter Bürckel
und Reichsleiter von Schirach zwei persönliche Schreiben des
Führers zur Kenntnis , die folgenden Wortlaut haben:

Berlin , 10. 8. 1910.
Lieber Parteigenosse Bürckel!

Die Entwicklung der Verhältnisse im Westen des Reiches stellt
mich vor die Notwendigkeit , Sie , Reichsstatthalter Bürckel, mit
einer neuen Aufgabe zu betrauen . In dem Augenblick, da Sie
Wien verlassen, um Ihr neues Amt zu übernehmen , drücke ich
Ihnen meine höchste Anerkennung und meinen tief¬
gefühlten Dank aus für die hervorragende Art und Weise,
i» der Sie der Ihnen am 11. März 1938 übertragenen Arbeit i«
der Ostmark des Reiches gerecht wurden . Ihr Name wird mit der
Schöpfung des Großdeutschen Reiches für immer verbünde«
bleiben.

Ich weiß, wie lieb Sie in den zurückliegenden 21L Jahren die
Ostmark und insbesondere den Gau Wien bekommen haben.
Wenn ich Sie trotzdem aus diesem Wirkungskreis lösen muß,
dann geschieht es in der Würdigung der hervorragenden Eignung
gerade Ihrer Person für die Ihnen zugedachte neue Arbeit . Neh¬
men Sie also nochmals meinen aufrichtigen Dank entgegen . In
herzlicher Verbundenheit
^ Ihr Adolf Hitler.
'

Berlin , den 10. 8. 1940.
Lieber Parteigenosse Schi rach!

f Reichsstatthalter und Gauleiter Bürckel muß zur Uebernahme
einer neuen überaus wichtigen Reichsaufgabe seinen bisherigen
Wirkungskreis verlassen. Ich habe Sie , Parteigenosse Schirach,
zum Reichsstatthalter und Gauleiter von Wien bestimmt. Da es
Ihre Bitte war , erst nach Beendigung des Kampfes im Westen
aus Ihrem Regiment ausscheiden zu dürfen , übernehmen Sie
nunmehr heute Ihr neues Amt.
^ Mein Vertrauen in die Ihnen neu gestellte soziale und kul¬
turpolitische Aufgabe entspringt der Würdigung der einmaligen
Leistung , die Sie schon als Schöpfer und Leiter der Jugend¬
bewegung des Deutschen Reiches vollbracht haben . Ihr Name
wird mit diesem Werk für alle Zeiten verbunden sein. Sie sind
mir deshalb auch in der Zukunft in Ihrer Eigenschaft als Reichs¬
leiter nach wie vor für die deutsche Jugendbewegung ausschließ¬
lich verantwortlich . Nehmen Sie nochmals meinen aufrichtigen
Dank entgegen!
^ In herzlicher Verbundenheit

Ihr AdolfHitler.

i Mit der llebergabe dieser Briefe verband der Stellvertreter
des Führers auch seine persönlichen herzlichen Wünsche für das
fernere Wirken dieser alten Parteigenossen.
i
> Rudolf Heß führte weiter aus , daß es eine unsagbare Freude
für den Führer sei , wie die ganze Ostmark zu dem Wort
gehalten habe, das einst in den Tagen des Anschluffes entstand:
^Wir danken unserem Führer ." Er gedachte dann des soldati¬
schen Einsatzes der Ostmark . Ebenso wie im Polenfeldzug hätten
sich auch die ostmärkischen Truppen in Belgien und Frankreich
ausgezeichnet. Besonders gedachte der Stellvertreter des Führers
des Heldenkampses, den die Ostmärker gemeinsam mit Angehö¬
rigen der deutschen Kriegsmarine in Narvik unter Führung
des Generals Dietl durchgefochten hatten . Die Söhne des
äußersten Südens und die Söhne des äußersten Nordens hätten
in vorbildlicher Kameradschaft den sichtbarsten Beweis dafür
erbracht , daß die großdeutsche Heimat nur noch ein gemeinsames
Schicksal habe.
f «Dieses Schicksal" — so fuhr Rudolf Heß fort — ,char es ge¬
wollt , daß kurz nach dem Anschluß der Ostmark an das Groß¬
deutsche Reich die höchste Bewährungsprobe gefordert wurde , die
dem jungen größeren Deutschland überhaupt auferlegt werden
konnte , die Bewährungsprobe des Krieges . Schon heute dürfen
wir mit Stoz feststelle «, diese Bewährungsprobe wurde bestan¬
den . Und ich weiß , daß alle Bemühungen eiues erbitterten Fein¬
des daran nichts mehr ändern können. Jetzt nachdem wir gemein¬
sam Blut vergossen haben , schon gar nicht —. Den« nichts biu-
det fester als gemeinsam vergossenes Blut!

Alle deutschen Stämme habe« vor der Geschichte bewiese«,
daß sie einander wert sind : Ostmärker und Preuße », Bayer»
und Westfale«, Sudetendeutsche, Sachse «, Badener , Württemberg
'
ger und alle , alle anderen Stämme , sie haben fich alle unter dem

Führer Adolf Hitler das Recht errungen , gleich stolz in dem vo«

LH« geschaffenen gemeinsame» Reich zu leben.

LMit den Angehörigen aller anderen deutschen Stämme stehen
«« , auch wieder Ostmärker bei allen Wehrmachtteilen bereit , um

gemeinsam mit den Soldaten des faschistischen Italiens den letz¬
te» Gegner zum Frieden zu zwingen . Sie sind bereit , mit der

Waffe in der Hand den Frieden zu erkämpfen, den eine ver-

brecherische Regierung in England einst brach, als sie Deutsch.
L»d den Krieg erklärte . Sie werden sür den Frieden kämpfen,
L» die regierende englische Plutokratenclique voller Hohn und

Spott ablehnte , als ihn der Führer England noch einmal anbot.
Lchdem dessen Helfer und Helfershelfer zu Boden geschlagen
oaren . Roch ni emals in der Geschichte ist eru groß-
ss«r zigeres Angebot gemacht worden. Den» dieses
» «gebot ist einem Land gemacht worden , das fich in der schlimm-
Aul Lage fiit seinem Bestehen befindet . Herr Churchill und foi»

lüngei haben die dargebotene Friedenshand zurückgeschlage ».
ie einst Polen ste zurückschlug . Herr Churchill und sein Klunge«

Schwarzwälder Sonntagsblatt

haben die dargebotene Friedenshand zurückgeschlagen , wie sie
England und Frankreich zurückschlagen , als sie der Führer nach
dem Polenjeldzug Larbor . Polen . Englano uno Frankreich glaub¬
ten damals , daß Schwäche den Führer bewegte, den Frieden an-
zu bieten . Polen und Frankreich haben inzwischen am eigenen
Leibe verspürt , ob es wirklich Schwäche war , was den Führer
leitete . England wird es noch am eigenen Leibe verspüren!

Emen kleinen Vorgeschmack von dem, was seiner harrt , hat
England bereits bekommen, und bekommt ihn täglich . England
weiß es mindestens so gut wie wir , wenn nicht bester, was ihm
unsere Flugzeuge , unsere ll -Boote , unsere Schnellboote täglich
für Schläge zufügen , und es ist dafür gesorgt, daß in England
alle Zweifel beseitigt werden , ob das Angebot des Führers aus
Schwäche entsprang . Es wird ihm darüber nicht nur der letzte
Zweifel vergehen , sondern es wird ihm ganz eindeutig klar wer¬
den, daß sich die Ueberlegenheit der Achsenmächte laufend ver¬
stärkt. England wird noch stauenen , was die deutsche Nation erst
hervorzubringen vermag , wen« alle Kräfte allein auf diesen
Krieg eingestellt sind . Zu den vorhandenen Werken der Rü¬
stungsindustrie kommen neue in großer Zahl hinzu.

Wenn einst Herr Churchill glaubte , es würden von den
Engländern soviel A-Boote vernichtet , daß sich wenigstens diese
auf die Dauer verminderten , so ist gerade hier nur der sehnlichste
Wunsch der Vater seiner Gedanken . Herr Churchill kann ver¬
sichert sein : Die deutschen ll -Boote nehmen an Zahl ständig zu.
Hinsichtlich der Flugzeuge dürfte er ohnehin keinen Zweifel
haben . Und auf der anderen Seite — mag er es glauben oder
nicht — wird Englands Schiffsraum laufend weni¬
ger. Englands Rüstungswerke nehmen auch nicht zu , sondern
versinken immer mehr in Schutt und Asche, Herr Churchill!

Es gibt ein deutsches Sprichwort , das lautet : «Wer nicht
höre« will , muß fühlen ." Sie habe« im Namen England es nb-
gelehnt , auf die Friedensworte des Führers zu hören — Eng¬
land wird daher die Antwort bekommen!

Je härter die Schläge werden .desto näher kommen wir de»
Frieden . Erst wenn England niedergerunge « sei» wird » erhält
die Welt de» wirklichen Frieden . Es wird ein neues Europa
erstehen. I « ihm werde» die Völker in Ruhe arbeiten könne«
für ihren Wohlstand und ihre alte Kultur.

Aus dem Wege zu diesem Frieden hat das deutsche Volk Schlach¬
te« geschlagen, größer als alle Schlachten der Weltgeschichte. Es
hat Siege errungen , die ohne Beispiel sind . Seite au Seite mit
dem faschistischen Italien hat es eine Zeitenwende eingeleitet!
Die Kraft zu diesen unvergleichlichen Leistungen gab uns Deut¬
schen der Führer und sein Nationalsozialismus . Die Gewiß¬
heit des Endsieges gibt uns Deutschen der Glaube a«
den Führer und seine Idee . In diesen unerschütterliche« Glau¬
be« stelle ich auch den hiermit gezogenen Wechsel iu der politi¬
sche« Leitung des Gaues Wien unter den Leitspruch: Für
Adolf Hitler und sein nationalsozialistisches
Großdeutsches Reich ! "

Reichsstatthalter und Gauleiter Vürckel gab einen kurze»
Rückblick über seine Arbeit in Wien . Mit dem Dank an alle
Mitarbeiter in Partei , Staat , Stadt und Wehrmacht dankte
Reichsstatthalter Vürckel auch den Wiener Ratsherren für den
Beschluß, ihn zum Ehrenbürger von Wien zu erklären . Baldur
von Schirach rief dann Erinnerungen an die Jahre der
Kampfzeit heraus , in denen er in Wien weilte und hier für die
Idee des größten Sohnes der Ostmark warb . Im zweiten Teil
seiner Ansprache wandte sich der neue Reichsstatthalter den A u f-
gaben in Wien zu und schloß dann mit den Worten : Als
ich vom Führer meinen Lieblingswunsch erfüllt bekam, und er
mir die Führung dieses Gaues übertrug , habe ich in diesem mei¬
nem neuen Auftrag den stolzesten und glücklichsten meines Lebens
gesehen.

Ich will Ihnen keine Versprechungen machen, ich will für Sie
arbeiten . Mein Gau , mein Wien , das wird in meinem zukünf¬
tigen Leben der Gegenstand meiner Gedanken und Studien , mei¬
ner Sorgen und meiner Treue sein . Hier sehe ich meinneues
Lebenswerk ."

Reues vom Tage
Britischer Hilfskreuzer „Alcantara " außerhalb der

Neutralitiitszone außer Gefecht gesetzt
Newyork, 12. August . Hiesige Wochenschauen bringen fort¬

gesetzt Bilder von der Beschädigung des englischen Hilfskreuzers
„Alcantara " durch ein deutsches Kriegsschiff und behaupten , der
Angriff erfolgte innerhalb der panamerikanischen Neutralitäts¬
zone nahe Rio de Janeiro.

Demgegenüber betonte Vizeaußenminister Welkes, Erkun¬
digungen hätten einwandfrei ergeben , daß das Gefecht außerhalb
der Neutralitätszone stattfand.

Gibraltar erneut von fremdem Flugzeug bombardiert
Algeciras , 12. August. Um 17.40 Uhr wurde Gibraltar in

großer Höhe von fremdem Flugzeug überflogen , das von eng¬
lischer Flugabwehr heftig beschossen wurde . Gleichzeitig wurden
zwei heftige Explosionen aus der Richtung des Marine -Arsenals
gehört , die anscheinend von Vombenexplofionen herrührten . Das
Flugzeug verschwand in Richtung der Meerenge.

287 Wasserbomben auf ein U-Boot
Das italienische Schiff widerstand dem ungeheuren Druck
Rom , 12. August. Ein Sonderberichterstatter des „Popolo

di Roma " berichtet Einzelheiten über den Kampf eines italieni¬
schen U-Bootes mit einem britischen Geschwader von Zerstörern,
die das U-Boot nach der Verlautbarung der britischen Admirali¬
tät versenkt haben sollen. Statt dessen lief das U -Boot zu seinem
Stützpunkt zurück. Der italienische Berichterstatter unterstreicht
nach Wiedergabe des Berichtes des heroischen Kommandanten des
U-Bootes , daß die englischen Zerstörer nicht weniger als 2S7
Wasserbomben auf das U -Boot abgeworfen hätten.

Antibritische Demonstrationen in Japan
Tokio, 11 . August . In ganz Japan fanden auch am Sonntag

antibritische Massendemonstrationen statt . Die Zeitungen er¬
klären hierzu , englische Anbiederungsversuche hätten keinen Ein¬
druck gemacht.

Unter anderem versammelten sich in der Stadthalle Nagoya
viele Tausende . Nach hitzigen Debatten faßten sie eine anti-
englische Entschließung , die von zehn Abgeordneten am Sonntag
der Regierung und der englischen Botschaft überreicht werden
soll . Aehnliche Kundgebungen fanden in Hiroshima , in Jochi
und Takamatsu unter Leitung der Provinzialbehörde und natio-
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naler Verbände statt . Viele englandfeindliche Entschließungen
wurden nach Tokio gekabelt.

Mehrere Städte melden außerdem , daß der freimaurerische
Rotaryklub aufgelöst worden sei , weil er dem neuen nationalen
Geist widerspreche.

Kinder als Heckenfchützen
' Selbst die Knaben von 12 Jahren auswärts sollen jetzt nach
einem Bericht der „Times " für den Heckenschützenkrieg abgerichtet
werden . Sie sollen unterrichtet werden , wie sie „das eigene Hau»
und die nächste Umgebung militärisch verteidigen können". Di»
Eltern jener Schützen , die ihre Kinder nicht nach Kanada oder
USA . schicken können, sollen sie also auf diese Weise dem sicher«
Verderben im plutokratischen Krieg ausliefern.

Duff Coopers Trabanten verhaften sich gegenseitig
! Unter der Ueberschrift „Geheimnisvolle Günstlinge des I»
formationsministeriums " brachte der „Daily Telegraph " kürzlich
eine nette Geschichte, die für die Tüchtigkeit der Beamten de»
Herrn Duff Cooper und die gute Zusammenarbeit innerhalb sei¬
nes Ministeriums sehr bezeichnend ist. Nachdem nämlich Duff
Cooper am vorigen Donnerstag heftige Angriffe auf die englische
Presse machte und ste beschuldigte, absichtlich das englische Voll
gegen ihn und seine Methoden der Türschnüffelei aufgehetzt zu
haben , sah sich der „Daily Telegraph " veranlaßt , folgendes zum
Besten zu geben:

„Es mag die Leser des „Daily Telegraph " — und vielleicht
auch Herrn Duff Cooper — interessieren zu erfahren , wie die
Neuigkeit von der Methode der Hausfragerei in unser
Büro drang . Ein Einwohner von Ilford teilte uns mit , er möchte
das Publikum vor gewissen Leuten , „anscheinend Faschisten und
Nazifreunden "

, warnen , welche die Bewohner Ilfords aufsuchte»
und merkwürdige Fragen stellten. Obwohl diese Leute so etwas
wie einen Ausweis des Jnformationsministeriums Lei sich tr»>
gen, wuroe » oen oirucyen ^ nsormanonsbeamten — vre
von demselben Ministerium ernannt werden — für Betrüger
gehalterc. Einige von ihnen gingen logar so weit , eine Sitzung
einzuberufen mit dem Bürgermeister von Ilford als Präsidenten.
Man kam hierbei zu dem Beschluß , daß die geheimnisvolle»
Fragesteller keinerlei Ermächtigung , weder von der Stadt noch
von staatswegen , für ihre Tätigkeit besäßen und unverzüglich der
Polizei gemeldet werden müßten . Dickes" , so schließt der „Daily
Telegraph "

, „war die Wirkung der Nachforschungenauf einer Ab¬
teilung des Ministeriums .

"
Wie weit mutz es in England schon mit der Angstpsychose ge¬

kommen sein, wenn sogar Beamte ein und desselben Ministe¬
riums sich gegenseitig verhaften , weil sie einander nicht traue «!
Und dann will der Londoner Rundfunk uns glauben machen , das
englische Volk erwarte mit Ruhe und Besonnenheit die kommen¬
den Ereignisse ! Jedenfalls , wenn die Organisation im übrige«
Lande auch so vorzüglich klappt wie die im Ministerium des
Herrn Duff Cooper, dann können sich die Engländer nur gratu¬
lieren.

Je weniger Zucker , «m so höhere Gewinne
Merkwürdige Abschlußziffern bietet der Jahresbericht der eng,

lischen Zuckergesellschaft (British Sugar Corporation ) . Sie stei¬
gerte ihre Gewinnergebnisse trotz des Versiegen-- der
englischen Zuckervorräte , der Preisvorschriften für rationierten
Zucker und der mengenmäßigen Eeschäftsschrumpfung von 3,8 aus
7,2 Mill . Pfund (weil gute Wiederverkaufspreise erzielt wurden ).
Das heißt nichts anderes , als daß diese Gesellschaft , deren Aktie«
sich so gut wie ausschließlich in politisch-parlamentarischen Kreisen
befinden , durch korrupte Schiebungen größten Ausmaßes riesige
Gewinne gemacht haben muß.

Schreckensurteile in Nordirland
Genf, 10. Aug . Eine Anzahl schwerster Schreckensurteile wurde

gegen eine Reihe von Iren in Belfast gefällt mit der Begrün¬
dung , sie seien „mögliche" ( !) Mörder und Feinde des Landes.
Der Ire Donaldson erhielt beispielsweise zehn Jahre Zuchthaus,
weil er eine Schrotflinte , die Ausrüstung englischer und nord¬
irischer Heckenschützen, besaß und außerdem nationalirische Lite¬
ratur bei sich führte.

Die Belfaster Negierung , die völlig im Fahrwasser Churchills
schwimmt, greift zu immer schärferen Maßnahmen gegen die vo»
ihr gefangenen nationalirischen Freiheitskämpfer . In der letzte»
Zeit wurden Hunderte von „Verdächtigen" in die Gefängnisse
von Belfast und Londonderry eingeliefert . Wegen der Gefahr
von Befreiungsversuchen entschloß sich die nordirische Regierung
nunmehr zur Beschaffung von Eefangenenschiffe «,
die auf dem Belfast Lough und dem Larne Lough so verankert
werden sollen, daß ein Angriff auf die Schiffe als ausgeschlossen
betrachtet werden kann.

Terror gegen Kriegsunwillige in Südafrika
Lissabon, 10. Aug. In Südafrika mehren sich die Anzeichen,

daß die Bevölkerung nicht mehr lange gewillt zu sein scheint,
die Kriegsdiktatur des Generals Smuts zu ertragen . In Krü¬
gersdorp kam es zu einem Dyamitanschlag auf ein öffent¬
liches Gebäude , wobei zahlreiche Fensterscheiben zerstört wurde».
Ein anderer Anschlag beschädigte in Boksburg ein Haus . In
Pretoria wurde der Nordflügel des Justizpalastes durch einen
Brand verwüstet . Zahlreiche Räume brannten dabei völlig aus.
Auf der Strecke nach Roberts Heights brannte zur gleichen Zeit
ein Autobus aus . Die Ursache beider Brände ist unbekannt.

Wegen eines gegen die Kriegspolitik der Regierung gerichte¬
ten Artikels wurde der angesehene, in ganz Südafrika bekannte
Hauptschriftleiter des „Transvaler "

, Dr . Verword , vor Gericht
gezogen. Ohne Angabe des Grundes wurde der Bruder des afri¬
kanischen Freiheitshelden Jopie Fourie , der 15 Jahre im Land-
wirtschastsdepartement tätig war , entlassen. Ein Eisenbahn¬
angestellter wurde wegen Nichtablieferung seines Gewehrs zu
einem Monat Zwangsarbeit verurteilt.

Englisch« Zerstörerwaffe hart getroffen
Neuyork, 10. Aug . In einer für die Vereinigten Staaten be¬

stimmten Erklärung mußte der Sprecher der britischen Admirali¬
tät , wie aus London berichtet wird , ein bemerkenswertes G^
ständnis mache« . Es steht im Gegensatz zu alledem, was die br»

tische Admiralität bisher dreist behauptet hat : der Sprecher goo
nämlich zu , daß die Verluste der britischen Flotte insbesondere
während der Evakuierungsoperationen aus Frankreich n^ e»

streitbar seien. Vor allem die Zerstörerwaffe sei hart gttrofse»
worden . Von insgesamt 171 Zerstörern , die England zu Krtqfti-
beginn besessen habe, seien 28 verloren gegangen.
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Heimkehr aus Kriegsgefangenschaft

« r- tzburg, 10- Aug . Die bisher im Altreich untergebrachte«
- Er die der Krieg zu französischen -Soldaten gemacht hatte,
Urten am Dienstag in Stärke von rund 150 Man « nach Straß-
« ,ra zurück . Major Dr . Ernst, der Eeneralreferent für das
NlL>! beim Chef der Ziviloerwaltung , richtete begrüßende Wort«
« die zurückkehrenden elsässischen, ehemals französischen Sold «.
U ReneKautz sprach ebenfalls zu den heimkehrenden Gesänge»
«n und forderte schließlich die Heimkehrer auf, durch Mitarbeit
M, neuen Elsaß zu ihrem Teil am Wiederaufbau der Heimat
Umtragen. Diesem ersten Transport elsasstscher Kriegsgefaage»
Ufwerden in den nächsten Tagen weitere folgen, so daß in nicht
Mn langer Zeit wieder alle kriegsgefangenen elsässischen Sot-
Wn wieder zu ihren Angehörigen zurückkehre « könne«.

Seiteinigen Tagen treffen in Mülhausen in bestimmte« Ab-
Mden die Rückwandererzüge ein. Eine gut durchdachte Organi-
Ujon betreut den Strom der Zurückkehrenden. der am Wochen»

mit rund 1500 Personen aus dem llnterelsatz seinen Höhe»
Elt erreichte. Von hier aus erfolgte dann die Weiterfahrt

dieBestimmungsorte der von der französischen Evakuierung ,m
September 1938betroffenen Elsässer . Auch für eine reibungslose
Verpflegung der durchfahrenden Flüchtlinge ist in jeder Weife
gesorgt.

Vüma -ASKonmen mit Japan hiiüergangeu
Scharghai, 19. Aug . Entgegen allen englische « Ableugnungs-

« isucheu , wie sie durch Reuter verbreitet wurden , wird in hie¬
sigen zuverlässig unterrichteten Kreisen erklärt , daß die englischen
Behördenin Burma keinen Augenblick daran gedacht hätten, da»
englisch -japanische Abkommen über die Einstellung weiterer
Transporte an die Regierung Tschiangkaikchekin Tschungking ein-
zuhalten. England habe vielmehr ganz im Gegenteil die letzte«
für Transporteauf der Vurmastratze noch in Frage kommenden
Wochen dazu benutzt , Kriegs material und Rohstoffe

nochvergrötztertem Umfange abzuschicken. Zur
Täuschung derÖffentlichkeit wurden dabei z . V . Kisten mit Ma¬
schinengewehren als „Medikamentsendungen" getarnt. Jnfanterie-
ninnition gingin Kisten , die das ZeichendesRotenKreu-
zes trugen . Ein ganzer Apparat von Angestellten arbeite a«
diesen Tarnungen . Englands Ziel sei, alles zu tun, um eine»
Friedensschlußim Fernen Osten zu verhindern.

Eröffnung der 28. DeutschenOstmeffe
« eichsminister Funk über Wirtschafts - und Wirtschaftspakt»

tische Fragen der Gegenwart
Königsberg, 11 . Aug . In feierlichem Rahmen wurde am Sonn¬

tag die 28 . Deutsche Ostmesse in der Stadthalle zu Königsberg
«rössnet. Der Oberbürgermeister der Stadt und Vorsitzende de»
Aufsichtsrotes des Messeamtes Königsberg , Dr . Will , begrüßte
die zahlreich erschienenen diplomatischen Vertreter des Auslan¬
des , insbesondere die Botschafter der Sowjetunion , Chinas und
der Türkei, die Gesandten Schwedens , der Slowakei und Fi «-»
Lnds. Dr. Will stellte fest, daß die deutsche Reichsregierung auf
der diesjährigen Ostmesse durch drei amtierende Reichsminister
«rinten ist , und zwar durch den Reichswirtschaftsminister u«d
HiDdenten der Deutschen Reichsbank Walter Funk , den Reichs-
« Her der Finanzen Graf Schwerin von Krosigk und den
Dichsminister und Eeneralgouverneur Frank . Besonders be-
gchto der Oberbürgermeister die zahlreich erschienenen Statt¬
halter . Gauleiter und Reichskommissare, ferner die Vertreter
her Wehrmacht , an ihrer Spitze Generaloberst von Küchler.

Reichswirtschaftsministerund Reichsbankprästdent Funk srach
Der die wichtigsten und aktuellsten wirtschaftlichen Fragen der
Kqenwart. Er überbrachte die Grütze des Führers und des
RkichsinarschallsEöring.

Aerpräsident und Gauleiter Erich Koch ging in seiner Lr-
Dnungsansprache von dem großen Friedensangebot des Füh-
« rs aus. Eine« Beweis für die deutsche Stärke liefere die vlan-
»Wge Durchführung großer Veranstaltungen , unter denen die
Deutsche Ostmeffe einen bevorzugten Platz einnimmt . Mit mehr
als 2M Ausstellern aus 350 Branchen aller Wirtschaftszweige,
wit der großen Landwirtschaftsausstellung und zahlreichen Son-
dnschauen ist dies der größte Zentralmarkt des deutschen Ostens.
Mit dm besten Wünschen für einen besonders erfolgreichen Ver¬
kauf Erte sodann Gauleiter Koch die 28 . Deutsche Ostmesse
für erossm.

Königsberg, ii . Aug . Der Führer hat an die 28. Deutsche
Ostmeffe in Königsberg folgendes Telegramm gesandt: „Der
DeutschenOstmesse» die dazu berufen ist, den Güteraustausch des
Deutschen Reiches mit den Gebieten des Ostens zu fördern,
Esche ich auch in diesem Jahre gute« Erfolg ."

Neue Steuern in USA.
V Milliarde« Dollar Defizit im laufende « Haushaltsjahr

Staatsschuldengrenze um weitere S Milliarden erhöhst
Mashillgtou, 10. Aug . Finanzminister Morgeuthau teilte

*mem Kongreßausschuß mit , daß neue Steuerquelle « gefunden
müssen , weil die Einnahmen nicht mehr mit den durch

U*
M ^ bkosten stark angeschwollenen Ausgaben Schritt hiel-
Morgeuthau rechnet für das laufende Haushaltsjahr mit

^ Milliarden Dollar Defizit , das nur teilweise durch die vor-
»eichlagenen Steuern gegen übermäßige Gewinne abgedeckt wer-
. " w"ne . Infolgedessen erwägt das Schatzamt eine Erhöhung
I? b*jt vor wenigen Monaten auf 49 Milliarden Dollar fest¬
esten Höchstgrenze der Staatsschuldeu um weitere 9 Milliar¬
de« Dollar.

^
Effsminister Stimson beklagte sich vor einem Kongreß»

?» lchuß , daß die zu langsame Durchführung der geplanten neue««uergesetze für die Verzögerung des amerikanische» Auf»
xjEüsprogramms verantwortlich sei. Aus diesem Grunde Hab«t Armee beispielsweise von den im Juni bewilligten 4000 Flug-

^ b3 bestelle « könne« . Gleiches gelte auch für die Her-
» i,i ^ Tanks , Artilleriemunitton usw . Der stellt». Marine-

»>>»« Lompton sah vor dem gleichen Kongreßausschuß die
^

'« « ungen zur Begrenzung der Rüstungsindu»
in n e als Ursache dafür an , daß sichviel« Fabrikan-

Nk . igerten, Regierungsaufträge anzunehmen . Lompton
« > di Beispiele »o« Flugzeug - und Geschützsabrikante«

sich « tt ei««« Oprozentige « Gewi»« nicht zufriede» gÄen
dar»» Regiemengsausträge zurückwiese«.

Deutsche Ordnung —
im übernommenen Chaos!

Bilder vom Einsatz unserer Polizei in Elsaß und Lothringen
Von SonderberiSter Helmuth Koschorke

DRV . Straßburg , 11. Aug . (PK .) — Die alte „wunderschöne
Stadt " im deutschen Elsaß erlebte vor einigen Tagen den Ein¬
marsch der deutschen Ordnungspolizei . Die Elsässer, die nun
wieder , wenn auch zunächst noch spärlich, die Straßen bevölkern,
begrüßten dies mit Genugtuung , denn mit dem Auftauchen der
deutschen Polizeiuniform im Straßenbild ihrer Städte und Dör¬
fer ist auch äußerlich allen sichtbar, anstelle des von den Elsässern
immer wieder bewitzelten und verurteilten französischen Schlen¬
drians der deutsche Ordnungswille getreten.

Hans und Hof von den Franzosen schutzlos gelassen
> Die Franzosen hatten die zwangsweise evakuierten Städte und
Dörfer im Elsaß und auch in Lothringen fast völlig von den Si»
cherheitsorganen entblößt . Auf dem flachen Lande war die fran¬
zösische Gendarmerie bis auf den letzten Mann zum Heeresdienst
eingerückt. So lagen die Höfe und Häuser der Hals über Kopf
in wenigen Minuten abtransportierten Bevölkerung monatelang
offen und ohne jeden Schutz , dem Zugriff der französischen Sol¬
dateska und der sich bald wieder einstcllenden kriminellen Ele¬
mente preisgegeben.

Dies wurde anders , als die ersten deutschen Truppen einzogen.
Den Armeen aus dem Fuße folgend , rückten ide Verbände der
deutschen Polizei nach und machten als erstes rücksichtslos und
mit allen Mitteln wieder das Eigentumsrecht zum unverrück¬
baren Fundament deutscher Ordnung in dem von den Fran¬
zosen hinterlassenem Chaos.

Deutsche Polizei übernimmt den Schutz
Polizei -Bataillone rückten in Straßburg , Kolmar , Schlettstadt

und Mühlhausen ein , und von den Städten aus auf die „Kan¬
tone" verteilt , sicherten motorisierte Kräfte das weite , völlig
entblößte Niemandsland ringsum , übernahmen den Schutz der
leerstehenden Ortschaften und Höfe und sorgten dafür , daß mit
dem ersten Ansturm der Rückwanderer so schnell wie möglich
wieder das normale Wirtschaftsleben in Gang kam.

TR . beseitigt die Frostschäden
Von den Franzosen war während der langen Monate , in denen

die Städte und Weiler öde und menschenleer standen, nicht das
Geringste getan worden , um das Hab und Gut der Bewohner
und vor allem die lebensnotwendigen öffentlichen Einrichtungen
zu sichern . Ju Straßburg z . B . fanden unsere Polizeisorma-
ittoueu immer noch sämtliche Wasserleitungen durch die Frost-
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Schäden des vergangenen Winters zerstört . Ueberall sind die von
der Polizei eingewiesenen Hilfsformattonen der Technischen Not¬
hilfe dabei , diese und ähnliche durch französische Schlamperei ent¬
standenen Schäden zu beseitigen . So spürt man im Elsässer Land
und drüben in Lothringen auf Schritt und Tritt die ordnende
Hand der deutschen Polizei , die sich einer schier unfaßbaren Fülle
von Aufgaben gegeniibersieht und diese vielen Aufgaben nur
meistern kann, indem sich der letzte Mann rückhaltlos unter Ver¬
zicht auf jede freie Minute in den Dienst der Sache stellt.

Ordnung der Rückwandererströme
Die lleberwachung und zweckmäßige Leitung des Straßenver¬

kehrs z . B . ist für den Wiederaufbau eine sebr wesentliche Vor-

mW

Parlamentsmitglieder gegen Fallschirmjäger
Unser Bild zeigt britische Parlamentsmitglieder , die hier ange¬
treten sind, um England im Falle einer „Invasion " gegen Fall¬
schirmjäger zu verteidigen . Der Weg vom Parlamentsschwätzer
zum Heckenschützen ist nicht weit ! (Associated-Preß -Wagenb .Ä . )

Karte von Brittsch -Somaliland
(Eißner -Wagenborg -M .)

aussetzung. Außer den Truppenverschiebungen müssen die Stra¬
ßen aus Richtung Velfort und Nancy freigehalteu werden für
die Rückwandererzüge, die, soweit dies irgend möglich ist, schnell
in die Heimat sollen. Zu Fuß , auf Fahrrädern und Pferdefuhr¬
werken und im Kraftwagen wälzt sich auf den großen Zugangs-
straßen aus dem Inneren Frankreichs ein unübersehbarer Srro«
zurück , daneben die zahllosen Kriegsgefangenen elsäsfischer oder
lothringischer Herkunft , die aus ihren Gefangenenlagern entlas¬
sen , ihren Heimatorten zustreben.

Hier setzt nun wieder eine sehr wichtige Aufgabe der deutschen
Polizei ein , die dafür verantwortlich ist , daß auf den großen
Verkehrslinien zwischen Front und Heimat keine Stockung eiu-
tritt . Sie muß die Rückwandererströme schon beizeiten sorgsam
in Bahnen leiten , auf denen sie sich nicht selbst behindern und
gefährden . Weite Gebiete im Rücken der ehemaligen Maginot¬
linie wurden von den Franzosen mit Minen aller Art verseng.
Auf den Aeckern und Wiesen, in den Gärten dieser fruchtbare»
Landschaft, im „großen Garten Gottes "

, wie ihn die Elsässer
selbst nennen , lauert der Tod auf den, der in Unkenntnis der
Gefahren in diese Sperrzone hineiugerät.

Und Menschen, die nach langen Monaten endlich wieder Hei¬
mat , Haus und Hof sehen wollen , fragen gewöhnlich nichts nach
solchen Gefahren . Hier bedarf es häufig der ganzen Umsicht und
Tatkraft unserer Polizeimänner , um den ungeduldigen Rückwan¬
derern die Notwendigkeit des Wartens begreiflich zu machen, des
Wartens , bis sachverständige Pioniercinheiten unserer Wehr¬
macht an Hand der französischen Lagepläne die Minengefahr be¬
seitigt haben.

Im Kampf gegen jüdische Hamsterer
Die allmählich wieder in Gang kommendeWirtschaftsbelebung

bringt für die Polizei die Aufgabe einer ständigen Ueberwa»
chung der Preise für lebensnotwendige Güter aller Art mit fich^
wenn nicht in kurzem empfindliche Stockungen in der Beliefe¬
rung und vor allem Uebervorteilung der weniger bemittelte»
Schichten eintreten sollen . Vielfach ist es schon unserer Polizei
gelungen , Hamstervorräte von Juden , die diese verschieben oder
verstecken konnten, aufzuspüren und sicherzustellen . Die im Gene¬
ralgouvernement mit den jüdischen Schiebern polnischer Natio¬
nalität gemachten Erfahrungen kamen dabei unsere« Polizei¬
männern außerordentlich zugute ! In Ober -Ehnheim z . B . hatte
ein französischer Jude Rohmaterialien im Werte von 4 bi»
5 Millionen Franken nach einem Vogesendorf verschleppen ruü»
dort verstecken können. Dem Spürsinn eines Polizeiwachtmeister»
gelang es, diese Werte zu entdecken und sicherzustellen . ,

Schnelle und sichere Entscheidungen ^
Der Einsatz in dem ehemaligen Reichslande verlangt von de«

Männern der Polizei sehr viel psychologisches Eiufühlvermöge»
in die Sonderheiten der angetroffenen Situation , der sie dank
ihrer sorgfältigen weltanschaulichen und fachlichen Schulung
durchaus gewachsen sind . In Mühlhausen z. B . mußte der
neue Polizeipräsident zur Neuorganisation seiner Polizeiverwal¬
tung auf geeignete Polizeireserviste « zurückgreifen, die er z«
vorläufigen Abteilungsleitern in seinem Präsidium machte. Und
die Aufgaben , die in einer so regen Industriestadt wie Mühl¬
hausen mit diesen Posten verbunden sind , fordern den ganze»
Mann , verlangen einen kühlen Kopf und ei« heißes Herz, beson¬
ders in diesen Tagen , in denen alles im Fluß ist , in denen es gik^
abseits von Paragraphenweisheit und Buchstabendogma schnell«
und sichere Entscheidungen zu fällen.

Genau wie im Südelsaß ist es auch in Lothrige» und
in allen anderen Städten und Weilern der alten Reichslande.
Offiziere und Männer der eingesetzten Polizeieinheiteu wissen,
daß sie über der oft zermürbenden Kleinarbeit des Tages nie
das große unverrückbare Ziel eines schnellen und umfassende»
Wiederaufbaus alter deutscher Gaue aus den Augen lassen dür¬
fen. Für diesen Dienst, der in erster Linie sorgsame Sicherung
aller Maßnahmen zur Wiederbelebung und zum Wiederaufbau,
vor allem aber schnelle und wirksame, von Herzen kommende
Hilfe an den schwergeprüften Menschen des Landes ist , gibt es
kein Reglement und keinen Dienstplan . Er ist eine Selbstver¬
ständlichkeit, von der man auch nicht viel spricht und kein Auf¬
hebens macht, wie überhaupt der nationalsozialistisch« Grundsatz
„nicht das Wort , sondern die Tat !" über dä » Einsatz der dent-
schen Polizei in diesem Kriege steht.

So tritt den Menschen hier , die trotz aller aufgezwungene»
französischen Tünche Deutsche geblieben find , in de» Männer»
der deutschen Polizei ein für sie völlig neuer und ungewohnter
Typus entgegen , der peinlichste Korrektheit mit revolutionärem
Schwung und menschlichem Einfühlungsvemögen verbindet . Das
Verhältnis der Bevölkerung zur französischen Polizei war alle»
andere als gut . Das Urteil über den französischen Polizisten las¬
tete übereinstimmend auf Unzuverlässigkeit und llnkorrektheft.

Wo hatte man es in Elsaß -Lothringen erlebt , daß die Polizei
« tt ihren Musikzügen und Kapellen unter das Volk ging
Standkonzerte veranstaltete ! Gerade dieses für den Elsässer und
de« Lothringer völlig überraschende Moment der Volksverbun¬
denheit , die er überall bei de« Formattonen der deutschen Polizei
beobachten kann, hat unseren Männern im grünen Rock so schnell
die Herze» erobert.
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Aus Stadt und Land
Altensteig, den 12 . August 1940.

Warnung an Verbrester von Kettenbriefen
2u letzter Zeit macht sich der bekannte Unfug der Versendung

- «genannter Kettenbriefe , vor dem in der Presse schon mehrmals
«gewarnt wurde , erneut bemerkbar . Die Empfänger der Briefe
Werden darin aufgefordert , Abschriften davon an eine bestimmte
Unzahl von Personen zu übersenden und diese gleichfalls aufzn-
»ordern , die Briefe in der nämlichen Art weiterzuverbreiten . Es
vandelt sich hier um einen groben Unfug , der im Sinne des
k 36V Ziffer 11 des Strafgesetzbuches strafbar ist . Empfänger
Derartiger Briefe werden aufgefordert , von der Weiterrerbrei-
« ng solchen Unsinns Abstand zu nehmen, da andernfalls mit
Bestrafungen 3« rechnen ist.

*
Erfolgreiches Schwimmsest

Jawohl — trotz des Fehlens der Turnerschaft und der älteren
männlichen Jugend , die unter den Waffen steht, wurde das
Schwimmsest auch in diesem Jahre ein ganz netter Erfolg , lleber
1000 Eintrittskarten wurden abgesetzt , ein Beweis , datz sich das
Schwimmsest .in den wenigen Jahren seiner Durchführung im
neuen Schwimmbad zu einem volkstümlichen Fest entwickelt hat.

Zur festgesetzten Stunde marschierten nachmittags HI . , BDM.
«nd eine kleine Mannschaft der SA . mit Fanfarenmusik durch
die Straßen der Stadt zum Schwimmbad . Die Mannschaft der
SA . war aus jungen Männern gebildet , die in letzter Zeit das
18. Lebensjahr erreicht haben und zur SA . übergeführt wurden.
Die älteren SA .-Männer sind ja ebenfalls wie die Turner fast
ausnahmslos im Felde.

Im Schwimmbad wickelte sich ein nettes , lebendiges Pro¬
gramm ab, das den vielen Besuchern einige Stunden Unterhal¬
tung und Freude bot . Von den mannigfaltigen Vorführungen
find vor allem das Reigenschwimmen, das Trockenschwimmen,
das Rettungs - und Leistungsschwimmen zu nennen . Den Höhe¬
punkt aber bildete eine Wasserschlacht Deutschland—England mit
Zuber und Lanzen . Ehrensache, daß die Briten ebenso schnell
wie gründlich in den Grund gebohrt wurden.

Erfolgreiches Schwimmfest — ja , aber unsere Soldaten haben
« ns eben doch sehr gefehlt . Doch unser Glaube ist uns Gewiß¬
heit , daß wir sie im nächsten Jahr wieder haben werden und da«
Schwimmfest 1941 mit ihnen in alter Weise feiern können.

Ergebnisse der Wettkämpfe
S X 5V Meter -Staffel : SA . 2,34,0 ; HI . 2,46,8 ; HI . 2,41,3;

HJ .-Fl .-Sch. 2,54 .0.
200 Meter Schwimmen (BDM .) : Helene Großhans 5,07;

Helene Hentzler 5,30 ; Emma Löffel 5,56 ; Gerda Helle 5,56,8;
Helene Frey 6,52,8.

Reichsfportabzeiche«, 300 Meter Schwimmen (SA, ) : Kurt
Münzenmayer 6,46 ; Erich Mezger 8,21 ; Werner König 8,43;
Erich Schaible 8,51.

Reichssportabzeichen, 300 Meter Schwimmen (HI ) : Richard
Henßler 7,53 ; Richard Hartmann 8,00 ; Hans Dürrschnabel 8,02;
Siegfried . Kirgis 8,04 ; Helmut Volle 8,25 ; Heinrich Pfeiffer
9,10; Eugen Haas 9,25.

Opferfreudigkeit in Aichhalden-Hornberg
Ein schönes Beispiel kindlicher Opferwilligkeit und freudiger

Hingabe an unsere verwundeten Soldaten gaben unsere beiden,
insgesamt 60 Schüler zählenden Volksschulen. In unermüd¬
lichem Fleiß sammelten sie insgesamt 7,60 Ztr . Heidelbeeren für
das Rote Kreuz , so datz den hiefllr zuständigen Ortsstellen der
schöne Betrag von 190 RM . zur Weiterleitung übermittelt wer¬
den konnte.

Loßburg , Kr . Freudenstadt . (Von einem Schleifstein
getötet .) Der 18 Jahre alte Hans Zllfle , der in einer Schrei¬
nerei in Dornstetten beschäftigt war , sollte sich in einer Schrei¬
nerei in Wolfach auf einer neuen Maschine einarbeiten . Während
dieser Arbeit zerriß plötzlich ein Schleifstein. Ein Stück davon
rraf Züfle so schwer an den Kopf, daß er im Lahrer Kranken¬
haus an den Folgen eines Schädelbruchs gestorben ist.

Stuttgart . (Schwerer Zusammenstoß .) In der Nacht
zum Samstag sind in der Schwieberdinger Straße bei der Sied¬
lung Neuwirtshaus ein Motorradfahrer und ein Radfahrer zu-
sammengestotzen . Beide erlitten Gehirnerschütterungen und Wun¬
den am Kopf und mutzten in bewußtlosem Zustand ins Katha-
rknenhospital eingeliefert werden.

Zusammenstoß. In der Ludwigsburger Straße in Zuf¬
fenhausen stießen am Samstagnachmittag ein Lastkraftwagen
und ein Radfahrer zusammen. Der Radfahrer , ein 24 Jahre
alter Schreiner aus Marbach a . N ., mußte in schwer verletztem
Zustande ins Katharinenhospital verbracht werden , wo er bald
nach seiner Einlieferung starb . Am gleichen Nachmittag wurde
,n der Hasenbergsteige eine neun Jahre alte Schülerin von
einem 16 Jahre alten Radfahrer angefahren . Während die Schü¬
lerin eine Gehirnerschütterung und zwei Platzwunden am Kopf
davontrug , die ihre Ueberführung ins Olgaspital notwendig
machten, kam der Radfahrer mit Hautschürfungen an beiden
Ellenbogen davon.

Stuttgart . (Najiehundeausstellung .) Der Krieg har
manche Lücken in die Reihen der deutschen Eebrauchshundezuchl
gerissen. Um das noch vorhandene Zuchtmaterial zu prüfen , hält
die Landesgruppe V des Reichsverbandes für Hundewesen (RH .)
in der Stadthalle in Stuttgart am 8. September eine große all¬
gemeine Rassehundeausstellung ab . Der Meldeschluß für die An¬
nahme der Hunde ist auf den 30. August festgesetzt.

Ueber 300 000 Reichsmark für das Deutsche
Rote Kreuz. Die fünfte und letzte Haussammlung für das
Deutsche Rote Kreuz hat im Kreis Stuttgart das vorläufige Er¬
gebnis von 301 074, 01 Mark erbracht. Wenn man damit das
Ergebnis des letzten Opfersonntags im Kriegswinterhilfswerk
vom 10. März 1940 vergleicht , so ist gegenüber dieser Sammlung
«ine Steigerung von 170 v. H. festzuftellen.

Reutlingen . (Bauprogramm .) Hinsichtlich des nach dem
Kriege in Angriff zu nehmenden Wohnungsbauprogramms teilte
in der Ratsherrenfitzung der Oberbürgermeister mit, daß die
notwendigen Vorbereitungen für die sofortige Erstellung von
206 Wohnungen in die Wege geleitet seien . Darüber hinaus sei

kl»« rprsitilissitellt . daß üau-

reifes Gelände für LmiO Wohnungen zur Versagung steye . Schließ¬
lich wurde noch bekanntgegeben , daß das Kultministerium seine
Zustimmung für den Ausbau der Jsolde -Kurz -Oberschule zur
Voltanstatl erteilt habe.

Aalen . (Tödlicher Betriebsunfall .) Beim Auswech¬
seln einer Dichtungsplatte an der Gasleitung einer Fabrik in
Aalen wurde der 36 Jahre alte Matthias . Schön aus Unterkochen
betäubt und stürzte rücklings von der Leiter . Dem doppelten
Schädelbruch, den er sich dabei zuzog , erlag der Bedauernswerte
am andern Tag . Er hinterläßt eine Witwe und drei unmündige
Kinder.

Aalen . (Diamantene Hochzeit .) Ihr 60jähriges Ehe¬
jubiläum feierten Haltepunktvorsteher a . D . Joseph Krieger und
Kreszenz geb . Trittler , die beide im 83. Lebensjahr stehen . Von
ihren acht Kindern sind noch fünf am Leben, die mit den 13 En¬
keln und sechs Urenkeln an dem Festtag des Jubelpaares teil-
nahmen . Glückwunschschreiben des Führers und des Minister¬
präsidenten sowie zahlreiche weitere Ehrungen erfreuten das
hoeybetagte Paar an seinem Ehrentage.

Adtsgmünd , Kr . Aalen . (Vom Tode ereilt .) Der Bauer
Sebastian Klotzbücher, der im 51 . Lebensjahr stand, wurde wäh¬
rend der Ausführung von Feldarbeiten von einem Schlaganfall
ereilt und war sofort tot . Der Verstorbene hat im Weltkrieg eine
schwere Kopfverletzung davongetragen , durch die er ein Auge
verlor.

Gaildorf . (Beim Baden ertrunken .) Ein inmitten sei¬
ner Kameraden im Kocher badender zwölfjähriger Junge sank
plötzlich unter . Da Wiederbelebungsversuche erfolglos blieben,
ist anzunehmen , daß der Junge einen Herzschlag erlitten hat.

Deggingen , Kr . Göppingen . (Ertrunken .) Am Donnerstag
nachmittag fiel das 3 Jahre alte Söhnchen Günter des Bank-
kasfiers Paul Staudenmayer in den Mühlbach und ertrank.

Ebersbach a . Fils . (Großes Ei .) Ein Huhn des Geflügel¬
halters Schwinger legte ein Riesenei im Gewicht von 110 Gramm.
Das Ei stammt von einer weißen Wyandotenhenne , die in letzter
Zeit mehrfach solche ausnahmsweis große Eier legte.

Winterlingen , Kr . Balingen . (Nicht an Fahrzeuge
hängen !). Am Donnerstag abend hängte sich eine 10jährige
Radfahrerin an der rechten Hinterseite des Anhängers einer
Zugmaschine fest, um sich sortziehen zu lassen . As die Maschine
plötzlich nach rechts auswich, wurde das Mädchen an den Rand¬
stein des Gehwegs gedrückt und ihm von einem Hinterrad des
Anhängers der Fuß überfahren.

Ebingen , Kr . Balingen . (ErfolgreicherLosverkäu-
f e r .) Während der dieser Tage zu Ende gegangenen Reichslot¬
terie zugunsten des Kriegshiifswereks verkaufte der Zeitungs¬
austräger Eugen Killmayer in Ebingen mehr als 20 000 Los¬
briefe.

Vritthrim , Kr . Balingen , (lleber fahren .) Am Donners¬
tag abend wollte der 3 Jahre alte Manfred Strobl vor einem
herannahcnden Omnibus noch die Fahrbahn überqueren . Das
Kind wurde aber angefahren und so schwer verletzt, daß es
kurz daraus starb.

Lausen a. Eyach . (Bei der Arbeit verunglückt .) In
der Papiermühle brachte der verheiratete Arbeiter Joseph Rocker
aus Lautlingen die rechte Hand zwischen die Walzen und zog sich
schwere Verletzungen zu . Er fand Aufnahme im Ebinger Kran¬
kenhaus

Geislingen a . St . (Goldenes Treudien st ehrenzei-
ch en .) Der Arbeiterin Marie Schmid in der SBJ . in Geis¬
lingen -Altenstädt wurde vom Führer anläßlich ihres 50jährigen
Arbeitsjubiläums das Goldene Treudienstehrenzeichen verliehen.

Langenargen . (Schloß Montfort wird Kurhaus .)
Die Deutsche Reichsbahn hat das von ihr im vergangenen Jahre
erworbene Schloß Montfort qn den Verein «Gemeinschaft für
Volkstum Langenargen e . V ." zum Preis von 225 000 RM . ver¬

kauft. Dieser Verein wird das Schloß pachtweise der Gemeinde

zur Verfügung stellen , die weiterhin bestrebt ist , im Laufe der

Jahre das Schloß zu erwerben . Das Schloß soll als Kurhaus nnt

Kurpark den Zwecken des Fremdenverkehrs dienlich sem"^ ^

werden , wobei in einigen Räumen des Schlosses ein Gaststätten¬
betrieb eingerichtet wird . Die Uebergabe des Anwesens m das'

Eigentum des Vereins wird voraussichtlich im September dieses
Jahres erfolgen. Das Schloß „Montfort " — benannt nach den

früheren Besitzern der alten Burg — war , nachdem es em Vier¬

teljahrhundert lang Sommersitz einer preußischen P ^M ^sstu war
im Besitz der berühmten Mediziner Dr . von Leube und Dr . Ernst

*
Heide* erg. (Verunglückt .) Im Pfaffengrund stürzte eine

Schaffnerin der Straßenbahn Heidelberg- Schwetzingen vom fah¬
renden Straßenbahnwagen und wurde vom Anhänger überfah¬
ren . Die Bedauernswerte trug schwere Verletzungen davon.

Offeuburg . (TLdlich verletzt .) Der Reichsbahnamtsgehilfs
Walter aus Bohlsbach wurde , als er mit dem Fahrrad an der
Ecke Güter - und Okonstraße fuhr , von einem Kraftwagen ange-

Egenhausen
Zu dem am Mittwoch , den 14. Aug . hier stattfindenden
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fahren und so schwer verletzt, datz er nach der Einlieferung ins
Krankenhaus gestorben ist.

Waffer bei Emmendingen . ( (Tot aufgefunden .) Zwilch-»
Denzlingen und Waffer wurde ein Mann tot aufgesunden Ver¬
mutlich ist er von einem Auto überfahren worden . Es soll sich
um einen Arbeiter aus Vörstetten handeln .

^

Jllertiffe ». (Ertrunk
'
e n .) Der Freiburger Fred Mayerhoker

der im Feldzag gegen Frankreich verwundet wurde und zusammen
mit seiner Mutier Lei seiner Braut in Bellenberg auf Urlaub
weilte , badete bei Au in der Iller am Auslauf eines Kanals
Mayerhofer , kein geübter Schwimmer , wurde plötzlich von einem
Strudel erfaßt . Es gelang ihm nicht mehr , sich herauszuarboikn
und der Strudel zog ihn vor den Augen der Mutter und Braut
in die Tiefe.

St . Georgen i . Schw. (Schwerverletzt .) Beim Transport
einer Maschinen in einen hiesigen Fabrikbetrieb ereignete sich
ein schwerer Unfall Dabei wurde der 53 Jahre alte Mechaniker
Wilhelm Staiger so schwer verletzt, daß er im Villinger Kranken¬
haus starb.

Weil a. Rh . (Tödlicher Unfall .) Im Rangierbahnhof
Basel der Deutschen Reichsbahn wurde der Rangierer Blum aus
Oetlingen beim Ueberschreiten der Gleise von einem Mausen¬
den Wagen erfaßt und etwa 90 Meter geschleift . An den schweren
Verletzungen ist er bald darnach gestorben.

Eisenbahnverkehr im Elsaß wieder aufgenommen
bld . Karlsruhe , 10. Aug . Durch das vorbildliche Zusammen¬

wirken des Reichsbahnpersonals der Reichsbahndirektion Karls¬
ruhe mir den Eisenbahnpionieren und dem einheimischen deursch-
stämmigen elsässischen Eisenbahnpersonal hat sich die rasche Wie¬
derherstellung der hauptsächlichsten Eisenbahnstrecken im Elsaß
schon jetzt ermöglichen lassen , so datz trotz der sinnlosen Brücken¬
zerstörungen durch die Franzosen ein ununterbrochener Eisen¬
bahnverkehr von der Pfalz über Straßburg , Kalmar,
Mülhausen bis Belfort geschaffen ist. Auch eine große
Zahl Seitenlinien ist bereits wieder in Betrieb ; so ist u . a. auch
der unmittelbare Eisenbahnverkehr zwischen Mülhausen und
Kolmar mit Freiburg über die wiederhergestellte feste Brücke bei
Breisach ermöglicht Stratzdurg ist außer aus Richtung Pfalz und
Kolmar auch mit Reichsbahnomnibus , der im Anschluß an einige
Züge Ser Deutschen Reichsbahn in Kehl verkehrt , erreichbar.

Der Eisenbahnbetrieb im Elsaß wird durch die Reichsbahn-
dtrektion Karlsruhe geleitet . Neben einheimischemdeutschstämmi-
gem elsässischen Personal üben Reichsbahnbeamte aus dem Reichs¬
bahndirektionsbezirk Karlsruhe die dienstliche Aussicht aus . Zur
Leitung innerhalb bestimmter Bezirke sind bereits mehrere
Eisenbahnbetriebs - . Verkehrs - und Maschinenämter eingerichtet,
deren Zahl mit dem fortschreitenden Bedarf noch vermehrt wird.
Der Personen - und Güterverkehr ist den Verhältnissen und Be¬
dürfnissen entsprechend schon recht lebhaft , jo daß die Reichsbahn¬
direktion Karlsruhe sich bereits genötigt sah , als Ersatz für
Eisendahnstrecken, die nocb rnrbt in Betrieb genommen werden
können, Eisenbahnkr - vagenlinien einzurichten.

Aehnlich wie die elsässischen Eisenbahnen durch die Reichs¬
bahndirektion Karlsruhe werden die lothringischen unter Lei¬
tung der Reichsbahndirektion Saarbrücken betrieben . Für die
Eisenbahnen im Elsaß ist der Präsident der Reichsbahndirektion
Karlsruhe , Dr . Roser, und für die Eisenbahnen in Lothringen
der Präsident der Reichsbahndirektion Saarbrücken , Frorath,
zuständig. Die Organisation der Eisenbahnen deckt sich somit mit
der Organisation der Zivilverwaltungen.

Aus der H3.
Wochendieustplan der Hitler -Jugend vom 12 . 8. bis 18. 8. 194»

Jeder frage sich bei seinem eigenen Handeln:
Was sagt der Führer dazu ? Unsere größte Aus¬
gabe, die am Anfang steht, ist die Arbeit an uns
selbst . Nur so beschreiten wir den Weg , der uns
dem größten Führer näher bringt . Wer aber
wäre mehr dazu verpflichtet als die Jugend,
die seinen Namen trägt?

Hitler -Jugend Gef. 27/401 : Der ganze Standort tritt heute
abend pünktlich um 20 .00 Uhr in Uniform auf dem Marktplatz
an . Verpflichtung des Jahrgangs 1923.

BDM .-Werk „Glaube und Schönheit " und BDM . -Gr . 27/491:
Heute , tritt die ganze Gr »ppe um 20 .00 Uhr am Marktplatz zum/
Erfassungsappell an . Dienstkleidung (Söckchen) . Jahrgang 1923

l bringt den Ausweis mit . — Mittwoch , 14 . 8. : 20 .15 Uhr An¬
treten bei der „Traube "

. — Donnerstag , 15 . 8. : 20 .00 Uhr
Marktplatz . Vortrag : Kriegsgefangene in Frankreich.

JM .-Gruppe 27/401: Die gesammelten Kräuter müssen so¬
fort bei der JM .-Eruppenführerin abgeliefert werden.

Gestorben
Göttelfingen: Gottlob Jetter sen ., Küfermeister, 80 I . a.

! Wildberg: August Dürr , Bauer , 61 I . a.
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